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Hier steht die Überschrift

Evangelische Impulse
Ostern − Frühling 2023
Gemeindebrief -  
Evangelische Kirche Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten,  
Mühlenbach, Steinach, Welschensteinach 
www.ev-kirche-haslach.de  www.fehrenbacherhof.org

Schwerpunkte: Menschen des öffent- 
lichen Lebens erzählen über ihre Werte.
Wir begrüßen und verabschieden neue  
und langjährige Engagierte.
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Liebe Freund:innen der Evangelischen 
Kirche,liebe Leser:innen, 

Israels großer Kö-
nig David gilt als 
Erbauer der Hei-
ligen Stadt Jeru-
salem. Die Bibel 
erzählt: David 
arbeitete sich 
hoch vom klei-
nen Hirten zum 
großen König. 
David soll aber 
auch ein guter 

Dichter und Musiker gewesen 
sein. In Psalm 8,5 schreibt er:  

„Was ist der Mensch, dass 
Du seiner gedenkst, und 
des Menschen Kind, dass 

Du Dich seiner annimmst?“

Nicht ohne Grund betet Jesus 
voller Schmerzen am Osterkreuz 
mit Worten Davids aus Psalm 
22,2: 

„Mein Gott,  
mein Gott, warum hast  

du mich verlassen?“ 

Aber schon zwei Tage später 
schenkt Gott viel neue Hoffnung 
und Erlösung. Ein Engel am lee-
ren Grab wird zum Mut-Macher 
für alle, die leiden müssen und 
traurig sind: 

„Fürchtet Euch nicht. 
Jesus ist nicht hier. Er ist 
auferstanden. Jesus lebt, 
dass auch wir alle leben!“

Ostern wird deutlich: Leben und 
Sterben, Freude und Trauer, Leid 
und Erlösung liegen leider oft 
nah beisammen. Wechselndes 
Glück gehört zum Menschen-
Leben der Gottes-Kinder. Mögen 
Ihr und Sie mit der Kraft und der 
Hoffnung von Ostern gut durch 
diesen Frühling und den Sommer 
kommen.  Möge Gott besonders 
allen nahe sein, die - wie Jesus 
selbst am Osterkreuz - gerade 
leiden müssen.

Ihr/Euer Pfr. Christian Meyer

P.S.1: Christine Aberle führte für 
den Gemeindebrief Interviews 
über persönliche Werte. Mit 
Menschen des öffentlichen Le-
bens und aus unserer Gemeinde. 
Dabei kamen sehr inspirierende, 
aber auch Mut machende Texte 
heraus. Viel Freude beim Lesen! 
P.S.2:  Außerdem begrüßen und 
verabschieden wir langjährige 
und neue Mitarbeiter:innen und 
Engagierte.
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Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacher-hof.de
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

SONNTAGSGOTTESDIENSTE
10.10 Uhr | Ev. Stadtkirche Haslach, Mühlenstraße 6

Ruhe finden und Kraft tanken | Für sich und andere beten | 
Predigten zu Bibeltexten und aktuellen Themen |  
Menschen treffen und kennenlernen

Mit Sicherheitskonzept

Jeden Monat feiern wir einen  

Familien-Gottesdienst um 10:30 Uhr.  

Termine und Zeiten aller Gottesdienste  

immer aktuell im Bürgerblatt und unter  

www.ev-kirche-haslach.de
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Werte

Helga Wössner, Bürgermeisterin 
von Mühlenbach, katholisch

Für mich sind Werte zunächst das persönli-
che Fundament, auf dem sich unser Handeln, 

unsere soziale Kompetenz und letztendlich der 
Wert unseres Lebens gründet.

Wichtig sind mir Respekt, Ehrlichkeit, Freundlichkeit, Vertrauen, 
Gerechtigkeit, Familienzusammenhalt, Unabhängigkeit, Zuverlässig-
keit, Pflichtbewusstsein.
In meinem Elternhaus wurde sehr großen Wert auf Ehrlichkeit gelegt. 
Das prägt. Wer lügt, hat mein Vertrauen verloren.

Zum Verfall von Werten… Werte verändern sich seit Jahrhun-
derten. Heute sind für uns andere Werte wichtig, wie dies zum Bei-
spiel noch vor 100 Jahren der Fall wahr. Insoweit denke ich, dass 
Werte nicht generell verfallen, aber bei der jungen und zukünftigen 
Generation einen anderen Stellenwert haben. Unsere Aufgabe ist es, 
unsere Werte und deren Bedeutung offen und ehrlich zu vermitteln.

Was kann man tun, um den Verfall von Werten auf-
zuhalten? Wir sollten akzeptieren, dass unsere Kinder andere 
Schwerpunkte setzen. Dies ist die Grundlage dafür, dass unsere Kin-
der uns zuhören und wir die Chance haben ihnen hierdurch die Be-
deutung der von uns als wichtig empfundenen Werte zu vermitteln. 

Weitere Infos: 
www.muehlenbach.de
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Martin Schmid, Geschäftsführer der 
Lebenshilfe in Haslach, katholisch

Werte sind für mich… für das Zusam-
menleben in einer Gesellschaft unerlässlich. 

Werte sind Maßstäbe für unser soziales Han-
deln. Die Maßstäbe können individuell abwei-

chen. Jeder Mensch interpretiert die Wichtigkeit von 
Werten unterschiedlich. 

Wichtig sind mir… Oberste Priorität hat für mich die gegenseitige 
Wertschätzung – beruflich wie privat. Daneben sind mir Authentizität, 
Leidenschaft, Selbstbestimmung sowie Dankbarkeit und Nachhaltig-
keit wichtig. Und das Leben wird meines Erachtens bereichert durch 
Optimismus, Humor und Kreativität. 
Viele Schülerinnen und Schüler absolvieren bei uns ein Sozialprak-
tikum. Bei manchen wächst dadurch das Interesse, nach der Schu-
le einen Freiwilligendienst zu verrichten. Als ich selbst noch in der 
direkten Begleitung von Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf 
tätig war, hatte ich einen Schüler,  welcher während  seines Sozial-
praktikums mit allen Beteiligten einen sehr wertschätzenden Umgang 
pflegte. Als er mir im Folgejahr beim Einkaufen über den Weg lief, 
sprach ich ihn kurzerhand darauf an, ob er in meiner Abteilung ein 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) absolvieren möchte. Er sagte sofort zu 
und brachte mir umgehend die Bewerbung. Auch sein FSJ war durch-
gängig geprägt von gegenseitiger Wertschätzung. 

Zum Verfall von Werten… Werte und damit die Maßstäbe für so-
ziales Handeln verändern sich permanent. Sie passen sich den gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen an. Die aktuell anhaltenden Krisen 
tragen sicherlich dazu bei, dass sich Werte auch negativ entwickeln 
können, hin zu mehr Egoismus.  

Um den Verfall von Werten aufzuhalten… Bürgerschaftli-
ches Engagement sollte mehr staatliche Anerkennung und Unterstüt-
zung erhalten, um beispielsweise die Attraktivität der aktiven Mitar-
beit in Vereinen zu steigern. 
Wertvoll wäre auch eine allgemeine Dienstpflicht für junge Menschen mit 
auskömmlicher Vergütung sowie Auswahlmöglichkeiten hinsichtlich so-
zialer, ökologischer, kultureller oder sicherheitspolitischer Ausrichtung.  

Weitere Infos: www.lebenshilfe-kinzig-elztal.de

Claudia Rieger, katholische Gemein-
dereferentin in Haslach

Werte sind für mich… bedeutsame Über-
zeugungen, die sich in der Haltung, in den 

Idealen bspw. der Vernunft und Einstellungen 
eines Menschen widerspiegeln.

Wichtig sind mir… Nächstenliebe, Toleranz, Ehrlich-
keit, Zuverlässigkeit, Gerechtigkeit und Treue. Jede Begegnung mit 
Menschen ist ein besonderes Erlebnis im Umgang mit Werten.

Zum Verfall von Werten… Ich persönlich würde weniger von 
einem Verfall von Werten sprechen, als vielmehr von einem Wandel 
von Werten, da sich die Vorstellungen in Bezug auf Werte im Laufe der 
Jahre enorm geändert haben und die Gesellschaft sich auch in einem 
stetigen Wandel befindet. Der Begriff Werte bekommt ein anderes 
Verständnis und eine andere Gewichtung, da sich der Begriff aus mei-
ner Sicht generationenbedingt neu definiert. Auch die unterschiedli-
chen Milieus müssen hierbei beachtet werden.
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Um den Verfall von Werten aufzuhalten… kann man sich 
der eigenen Werte bewusst sein und sorgsam damit umgehen. Die gol-
dene Regel besagt: „Behandle andere so, wie du von ihnen behandelt 
werden willst.“

Weitere Infos: www.kath-haslach.de 

Melanie Knödler, Rektorin der 
Fritz-Ullmann-Grundschule in Fi-
scherbach und Lehrerin für katho-
lische Religion

Werte sind für mich… Einstellungen und 
Bedürfnisse als Grundlage für ein gutes Zusam-

menleben, die die Gesellschaft zusammenhalten.

Wichtig sind mir viele… Da gibt Ehrlichkeit, Dankbarkeit, Höflich-
keit, Hilfsbereitschaft, Respekt, Zuverlässigkeit, Ehrgeiz, Gerechtig-
keit, Nächstenliebe, Wertschätzung…
Früher lobten die Leute immer meine Mutter, dass wir Kinder so gut 
erzogen wären, weil wir andere Leute grüßten, bitte und danke sag-
ten usw. Für uns war das ganz normal – heute ist das leider nicht mehr 
selbstverständlich. 

Zum Verfall von Werten… Manche Werte verlieren wohl mehr 
und mehr an Wichtigkeit. In manchen Familien werden die üblichen 
Werte nicht mehr ausreichend vermittelt, weil andere Dinge wich-
tiger sind. Außerdem wird unsere Welt immer schnelllebiger, sodass 
bestimmte Werte untergehen. In der Schule arbeiten wir jeden Tag 

an der Werteerziehung, um den Kindern eine gute Basis fürs Leben 
mitzugeben. 

Weitere Infos: www.fischerbacher-bildungshaus.de

Jochen KreSS, verheiratet, 52 Jah-
re, 2 Kinder, evangelisch, wohnt in 
Hofstetten, Dipl. Ing. (FH) für In-
formatik, Lehrer für Medientechnik 
und Informatik an den Beruflichen 

Schulen Wolfach

Werte sind für mich… eine Art „Grundeinstel-
lung“ oder „Richtschnur“, also eine Haltung zum Leben 

und zum eigenen Handeln. Werte können wie „Messlatten“ dienen 
und uns anleiten die „richtigen Dinge“ zu tun. Werte bauen aber auch 
auf Erfahrungen und Kenntnisse über uns selbst und unsere Umwelt. 
Prinzipiell sind mir alle Werte wichtig, die für ein gelingendes Zu-
sammenleben unerlässlich sind. Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit spie-
len dabei eine besondere Rolle für mich. Aus diesen Werten wächst 
Respekt für die Besonderheiten des Anderen - aber auch das Wissen 
um die eigenen Unzulänglichkeiten. Ich denke, ein gewisses Maß an 
Demut schadet nie und steht uns oft besser zu Gesicht, als das un-
mittelbare Herausstellen der eigenen Interessen. Meine Familie und 
ich haben schon oft die Gastfreundschaft im Ausland und in der Frem-
de schätzen gelernt. Gerade dort, wo wir uns zunächst unsicher und 
nicht „zuhause“ fühlen, nehmen wir das Interesse und die Wertschät-
zung des Anderen als besonders positiv wahr.
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Zum Verfall von Werten… 
Meiner Meinung sind Werte immer im Wandel und werden durch Ent-
wicklungen wie die Globalisierung, technologische Entwicklung und 
mediale Umwelt, Veränderungen der Familie als Keimzelle für Werte  
und die Neigung zur Fokussierung auf die eigenen individuellen Inter-
essen und Bedürfnisse beeinflusst. Aufgrund der vielfältigen Einfluss-
faktoren und der Schnelllebigkeit – der manchmal fast zu oberflächli-
chen Umwelt, in der wirtschaftliche Interessen dominant sind - wird 
es, insbesondere für junge Menschen, immer anspruchsvoller, ein fes-
tes Fundament verlässlicher eigener Werte aufzubauen. 
Das kann nur IRL (im richtigen Leben) gelingen und wir erleben dies 
tagtäglich in unserer Gemeinde, in der sich Menschen sozial und für 
die Gemeinschaft z.B. in Vereinen engagieren.

Ich denke, das Vorleben dieser Werte im Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen während ihrer Sozialisation im eigenen familiären Umfeld, 
in Freundeskreis und Schule, setzt den Grundstein. Verantwortung 
für sich selbst und die Folgen des eigenen Handelns sollten immer 
wieder erprobt und durch Erfahrungen Im sozialen Zusammen- und 
„Er“-leben gefördert werden. Deshalb halte ich z.B. die Mitglied-
schaft in einem Verein oder ein Engagement in der Kirche, beispiels-
weise während der Konfirmation, für eine gute Sache, um Werte 
wie Gemeinschaft oder Hilfsbe-
reitschaft schätzen zu lernen.  
Ein weiteres aktuelles Beispiel 
für mich sind z.B. auch die Werte 
eines freien und kritischen Jour-
nalismus. FAKE-News als solche 
erkennen zu lernen und sich eine 
eigene unabhängige Meinung zu 
bilden, sind Kompetenzen, die 
im Zeitalter der zunehmenden 
Digitalisierung immer mehr ins 
Gewicht fallen.

Marion Gentges, Ministerin Justiz 
und Migration in Stuttgart, wohnt 
in Zell a.H. und ist katholisch

Werte sind für mich… tief in uns verwur-
zelte Überzeugungen. Sie sind für jede Form von  

Gemeinschaft unersetzlich, denn sie bilden die 
Grundlage für unser Zusammenleben und dienen als 

wichtiger Kompass. Unsere christlichen Werte stiften Orientierung, 
geben Halt und ermöglichen erst die gegenseitige Verständigung.

Wichtig sind mir… Als bekennende Christin liegen mir Werte wie 
Nächstenliebe, Gemeinsinn, Toleranz, Vertrauen und die Achtung der 
Schöpfung besonders am Herzen. Als gelernte Juristin und Justizmi-
nisterin ist für mich Gerechtigkeit ein Wert von zentraler Bedeutung. 
Und als Mutter ist die Familie ein besonders wichtiger Wert für mich. 
Ich erinnere mich eine Begebenheit aus meiner Kindheit: Mein kleiner 
Bruder und ich wollten an einer Imbissbude Pommes Frites kaufen. 
Es gab aber nur noch eine Portion zu kaufen, die ich meinem Bruder 
überlassen habe. Die Verkäuferin hat mir alle restlichen Pommes, die 
aber keine verkaufsfähige Portion ergeben hatten, geschenkt. Sie hat 
mir damit gezeigt, wie schön es ist, abzugeben. Und ich habe mich 
richtig als große Schwester gefühlt.

Zum Verfall von Werten… Erst vor wenigen Jahren wurde „Eh-
renmann / Ehrenfrau“ zum Jugendwort des Jahres gekürt. Ich finde, 
das zeigt, dass Werte zwar jederzeit einem gewissen Wandel in ih-
rer Ausdrucksform unterliegen, sie uns aber dennoch erhalten blei-
ben. Ich sehe tagtäglich Gutes, wo Menschen für andere einstehen 
und sich freiwillig engagieren: Sei es in der Flüchtlingshilfe, bei den  
Hilfs- und Rettungsdiensten oder im kirchlichen, sportlichen und kul-
turellen Bereich. Was mich besonders freut, ist die Vielzahl an jungen 
Menschen, die dem Beispiel ihrer Eltern und Großeltern folgen und 
sich und ihre Fähigkeiten und Talente in die Gemeinschaft einbringen. 
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Das macht Hoffnung und stiftet Zuversicht, dass es um die Werte in 
unserem Land doch sehr gut bestellt ist.

Weitere Infos: www.marion-gentges.de

Sandra Boser, Staatssekretärin 
im Kultusministerium Stuttgart, 
wohnt in Wolfach

Werte sind für mich… Ich sehe in unseren 
Werten eine wichtige Grundlage für unser Han-

deln in der Gesellschaft. Sie sind geprägt durch 
unsere Überzeugungen und Ausdruck dessen, wie wir 

uns als Gesellschaft entwickeln. Sie klären die wichtigen Fragen des 
Umgangs zwischen Mitmenschen und geben Anleitung, wie man sich 
für ein friedliches Miteinander in bestimmten Situationen zueinander 
verhalten sollte. Gerade in einer immer komplexeren und schnelllebi-
gen Zeit wie unserer sind sie wichtiger denn je.

Wichtig sind mir… Für mich sind Toleranz, Respekt und Gerech-
tigkeit wichtige Werte, sie sind auch die Grundlage für mein Han-
deln und meine Überzeugungen. In einer vielfältigen Gesellschaft sind 
Toleranz und Respekt eine wichtige Grundlage für ein verständnis-
volles Miteinander und den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Dabei 
ist die Kommunikation der Kitt, der uns zusammenhält. Der Dialog 
auf Augenhöhe ist hier ein wichtiger Wegweiser und ein schöner Teil 
meiner Arbeit. Eine Gesellschaft ist zudem immer nur so stark, wie 
die Schwächsten unter uns. Daher braucht es eine gleichberechtigte 
Teilhabe für Alle am gesellschaftlichen Leben, als ein Bestandteil von 
Gerechtigkeit. V or allem in der Bildung darf nicht die Herkunft ei-

nes Kindes über den Bildungserfolg entscheiden, sondern sein Können 
und seine Fähigkeiten. Gleichberechtigte Chancen und Zugänge zu 
Bildung sind ein Garant für Erfolg und Teilhabe und damit auch ein 
Pfeiler unserer Demokratie. Das Thema Bildungsgerechtigkeit beglei-
tet mich schon lange, auch durch meinen persönlichen Werdegang, 
der mir gezeigt hat, dass die Chancen nicht immer gleich verteilt 
sind und oftmals davon abhängen, ob man den richtigen Menschen im 
Leben begegnet. Als Kind aus einer Arbeiterfamilie war mein akade-
mischer Weg nicht selbstverständlich, ich hatte das Glück  Lehrkräfte 
zu haben, die mich auf diesem Weg unterstützt haben. 
Ein erfolgreicher Weg, darf aber nicht vom Glück abhängen, sondern 
sollte allen offen stehen. 

Zum Verfall von Werten… Die Diskussion vom Werteverfall ist 
eine sehr alte. Es ist immer und zu jeder Zeit die Aufgabe der Men-
schen gewesen, für Ihre Werte einzustehen und Gesellschaft mitzu-
gestalten. Unsere Demokratie, in der wir leben, braucht uns alle, 
braucht unsere Ideen und die Debatten zwischen uns. Aber sie braucht 
auch Respekt, Toleranz und selbstverständlich gleiche Rechte und 
Chancen. Bildungschancen, beruflicher Erfolg oder die Möglichkeit zur 
politischen Beteiligung dürfen nicht von Geschlecht, Herkunft, sexu-
eller Orientierung oder anderen Faktoren abhängen. Dies ist wichtig, 
um unsere Demokratie lebendig und glaubwürdig zu halten. 
Seit einiger Zeit erleben wir wieder, wie das Gemeinschaftsgefühl 
bei uns im Lande bedroht ist. Die Corona-Pandemie hat diesen Ef-
fekt noch verstärkt gezeigt. In Krisenzeiten ist der Austausch und die 
Verständigung auf gemeinsame Lösungen besonders wichtig. Soziale 
Medien und der schnelle Informationsfluss durch das Internet machen 
den Austausch mit anderen Meinungen und Haltungen schwieriger, da 
es auf komplexe Fragen oftmals keine einfachen Antworten gibt, die 
aber immer wieder eingefordert werden. So haben es Feinde der De-
mokratie derzeit leicht mit einfachen Antworten manche Menschen zu 
beeinflussen. Wir müssen daher verstärkt für unsere Werte einstehen 
um unser demokratisches Grundverständnis zu sichern. 
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lerdings habe ich manchmal das Gefühl, dass in unserer Gesellschaft 
Werte vernachlässigt werden und sich die zwischenmenschliche Kom-
munikation verändert. Deshalb ist es für mich umso wichtiger, an mei-
nen Werten festzuhalten und sie aktiv zu leben. Denn ich glaube, dass 
jeder Einzelne einen Beitrag leisten kann, um eine positive Verände-
rung in der Gesellschaft zu bewirken.
Alexander Braun feierte 2015 in Haslach Konfirmation mit einem Bi-
belspruch aus 4. Mose 6,24: „Der Herr segne Dich und behüte Dich.“ 
Einen ganz persönlichen positiven Beitrag für die Gemeinde leistet er 
durch Beratung und Unterstützung der Gemeinde in IT-Fragen.

Um den Verfall von Werten aufzuhalten… Auch hier schrei-
be ich einer guten und gerechten Bildung eine wichtige Rolle zu. 
Schule als Spiegelbild unserer Gesellschaft kann Werte wie etwa Ge-
rechtigkeit und Toleranz anschaulich vermitteln. Die Vermittlung von 
Medienkompetenzen und damit die Aufklärung über die Nutzung und 
den Umgang mit Medien ist eine große Chance, um Werte wie den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken.

Weitere Infos: www.sandra-boser.de

Alexander Braun, 22 Jahre, aus Fi-
scherbach, Fachinformatiker 
Ich beschäftige mich in meiner Freizeit viel 
mit IT-Themen, aber bin auch sportlich aktiv. 
Im Winter am liebsten in den Alpen zum Ski-

fahren und im Sommer ebenfalls in den Ber-
gen, dann zum Wandern. 

Für mich sind Werte... 
grundlegende Prinzipien, an denen ich mich in meinem Leben orien-
tiere. Sie helfen mir, Entscheidungen zu treffen und mein Verhalten 
zu leiten. Mir sind vor allem Ehrlichkeit, Respekt und Verantwortungs-
bewusstsein wichtig. Ehrlichkeit ist für mich essenziell, um Vertrauen 
aufzubauen und authentisch zu sein. Respekt bedeutet für mich, an-
deren Menschen mit Achtung und Würde zu begegnen, unabhängig von 
ihrem Hintergrund oder ihrer Meinung.
Im Alltag versuche ich immer, eine positive Wirkung auf mein Umfeld 
auszuüben, indem ich zum Beispiel freundlich grüße und ein Lächeln 
aufsetze. Oft bekomme ich diese positive Energie dann auch zurück, 
was mich motiviert, weiterhin an meinen Werten festzuhalten. Al-
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GrüSSe aus der weltweiten Ökumene -  
Evangelisch-lutherische HALLGRÍMS-
KIRKJA, in Islands Hauptstadt Reykjavík

von Theresa Bliss

Die Hallgrímskirkja ist ein nati-
onales Monument. Sie ist nach 
dem renommiertesten Dichter Is-
lands, HALLGRÍMUR PÉTERSSON, 
benannt. Die Kirche ist die größ-
te Kirche in Island und befindet 
sich im Zentrum von Reykjavík. 
Die Gemeinde gehört der evange-
lisch-lutherischen Kirche Islands 
an. A uf Island gab es Christen 
schon vor der Zeit des „settle-
ments“ im 9. Jahrhundert. Die 
ersten Christen waren keltische 
Christen. Sie verschwanden, als 

sich nordische 
Christen im 
Jahr 830 auf 
Island nie-
derließen. Im 
Jahr 1000 wur-
de das Chris-
tentum als 
nationale Re-
ligion in Island 

deklariert. Bis 
Mitte des 15. 
Jahrhunderts 
gehörte die 
i s l ä n d i s c h e 
Kirche zur rö-
misch-katholi-
schen Kirche. 
Danach wurde 
sie durch die 
Lehren von 
Martin Luther 
zur evange-
lisch-lutheri-
schen Kirche. 
Die Kirche 
wurde von 
1945 bis 1986 mit einem Kirch-
turm von 73 Metern Höhe erbaut. 
Der Turm bietet  eine wunder-
schöne Aussicht über die Stadt 
Reykjavík, sowie die Berge und 
das Meer. Das Meer erstreckt sich 
bis Grönland und Amerika. D er 
Turm hat drei große Glocken und 
29 Glocken „Carrilon”. 

Die drei Glocken haben die Na-
men HALLGRÍMUR, GUDRIDUR 
und STEINUNN. 

Es sind die Namen des Dichters, 
nach dem die Kirche benannt ist 
sowie die Namen seiner Frau und 
seiner Tochter.

Das isländische Parlament hat-
te die Verantwortung für den 
Bau. Das Design machte der 
Architekt GUDJÓN SAMÚELS-
SON. Der Bau wurde zu 60% 
durch private Spenden und zu 
40% aus Gemeindemitteln fi-
nanziert. A m 26. Oktober 1986 
war der Bau der Kirche fertig.  

An diesem Tag feierte Reykja-
vík 200jähriges Jubiläum. Jeden 
Mittwoch um 10:30 Uhr und je-
den Sonntag um 11 Uhr finden 
Gottesdienste statt. Am letzten 
Sonntag des Monats gibt es einen 
Gottesdienst in englischer Spra-
che. Von September bis Ende Mai 
finden in der Kirche unterschied-
liche Aktivitäten, wie Musik, Me-
ditation, Matineen, aber auch 
Aktionen für Kinder und Jugend-
liche statt. 

Die Kirche hat zwei Orgeln, da-
runter die größte Orgel von Is-
land. Die Orgel wurde bei Johan-
nes Klais in Bonn gebaut und im 

Foto: Blick auf die Meeresbucht von Reykjavík.
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Dezember 1992 eingeweiht. Die 
Orgel ist 15 Meter hoch und wiegt 
25 Tonnen. Sie hat vier Manuale, 
ein Fußpedal, 72 Register und 
5275 Pfeifen. Die längsten Pfei-
fen sind zehn Meter lang. Die Or-
gel wurde durch private Spenden 
finanziert. Die kleinere Orgel hat 
zehn Stimmen und wurde in Lyn-
gby in Dänemark (Frobenius-Or-

gan) gebaut. 
Diese Orgel 
wurde im De-
zember 1985 
eingeweiht. Fotos: 

Theresa Bliss und Wikipedia
Weitere Infos: 
https://de.wikipedia.org/wiki/
Hallgr%C3%ADmskirkja
www.hallgrimskirkja.is/en
www.reykjavik.is

Bild oben: Blick auf die imposante 
Orgel.

Bild links: Agnes 
Sigurðardóttir, 
Bischöfin der 
Evangelisch-
lutherischen 
Kirche in Island.

Bild rechts: Wie 
in Haslach, so 
in Reykjavík: 

Spendenbox mit 
Orgelpfeife für 

das Fundraising.

Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacherhof.org
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

FRAGE AN ALLE INTERESSIERTEN
12 Ideen für den Helfer-Pool der Gemeinde
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Name:  Vorname: 
So erreicht man mich am besten …

Telefon:  Handy:  
E-Mail: 

Ich möchte/könnte unverbindlich ab und zu und auf Anfrage …
1) bei Familien- oder Kindergottesdiensten helfen ja | nein
2) bei Gottesdiensten helfen als Lektor (z.B. Lesen, Gebete) ja | nein
3)	 Konfirmanden	bei	Ausflügen/Events	begleiten	(Teamer)	 ja	|	nein
4) bei Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising helfen ja | nein 
 (Internetseite, Fotos oder Artikel für Gemeindebrief oder 
 Presse, Plakate oder Flyer gestalten)
5)	 bei	Veranstaltungen	helfen	(Flohmärkte,	Feste,	Kuchen,	Salat,	 ja	|	nein 
 aufbauen, verkaufen, aber auch zur Betreuung der Technik) 
6) Musik im Gottesdienst machen (Band, Instrument, Gesang) ja | nein
7) in Chor-Projekten der Gemeinde mitsingen  ja | nein
8) im Pfarrbüro helfen (z.B. Postaussendungen,  ja | nein 
 Versand des Gemeindebriefes, Spendenaktionen) 
9)	 Jubilare	besuchen	(Besuchsdienst)	 	 ja	|	nein
10) Helfen im Schöpfungsgarten (Parkanlage um die Kirche) ja | nein
11) Gemeindebriefe austragen   ja | nein
12) etwas ganz anderes machen, nämlich  
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Er trat nach kurzer Tätigkeit in 
Weil der Stadt im November 1522 
die Predigerstelle an der St. Ge-
orgskirche in der freien Reichs-
stadt Nördlingen an. 

Diese beeindruckende gotische 
Hallenkirche bietet von ihrem 
Turm, dem Daniel, einen weiten 
Blick über die Dörfer des Rieses. 
Zügig nahm der Prediger kirch-
liche Reformen vor, arbeitete 
auch als Lehrer an der Latein-
schule und gab über seine Auf-
fassungen in Druckschriften und 
Briefen Auskunft. Sein am häu-
figsten nachgedrucktes Werk ist 
ein Philosophielehrbuch.
 
Viele Theologen verstanden sich 
damals in erster Linie als Ge-
lehrte, hielten engen brieflichen 
Kontakt miteinander und tru-
gen, geradezu spielerisch, geis-
tige Debatten aus. Im Falle der 
Reformation wurde aus diesem 
gelehrten Spiel aber bald Ernst: 
Der Ton verschärfte sich, die Dif-
ferenzen betrafen bald Grund-
sätze des Glaubens. Innerhalb 
der Evangelischen wurde heftig 
über das Abendmahlsverständ-
nis debattiert. Billican gestatte 
sich in vieler Hinsicht eine eige-

ne Meinung, was ihn zunehmend 
isolierte. So schlug er etwa vor, 
die christliche Zeitrechnung 
nicht mit Jesu Geburt, sondern 
erst mit dem Jahr seiner Aufer-
stehung beginnen zu lassen, weil 
sich erst darin die Gottessohn-
schaft gezeigt habe. 

Wirken in Nördlingen

Als der Nördlinger Prediger gar 
noch in Augsburg ein Bekenntnis 
zur römischen Kirche ablegte, 
dann aber bald darauf eine zwei-
te Ehe mit Barbara, einer Frau 
aus der Malerfamilie Scheufelin, 
einging, war er für alle Seiten, 
die altkirchlich-römische, die 

ein wenig bekannter pfälzischer  
Reformator 

Foto: Wikipedia: St. Georgskirche in 
Nördlingen.

Theobald Gerlacher (ca. 1495 – 1554), 
genannt Billican, 

von Dr. 
Gerhard 

Simon 

Nach 
einem 
langen 

Be-
rufsle-

ben am 
Bodensee 

fassten wir
den Entschluss, den Ruhestand 
in der Heimatregion meiner Frau 
zu verbringen. Die schöne Land-
schaft, das gute Klima und die 
freundlichen Menschen ließen 
uns hier schnell heimisch wer-
den.

Seit dem Studium der Theologie 
und der Altphilologie in Zürich, 
Wien und Erlangen interessiert 
mich die Geschichte oder, an-
ders formuliert, die Frage, wie 
es kam, dass wir so geworden 
sind, wie wir heute leben und 
denken. Dies betrifft z.B. auch 
konfessionelle Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede. Besonders 
seit dem Beginn der Neuzeit im 
16. Jahrhundert wurden die Wei-
chen für unser heutiges Weltbild 
gestellt, wurden neue Erkennt-

nisse gewonnen und neue Ideen 
verbreitet. Die Humanisten ver-
suchten, unterstützt durch Jo-
hannes Gutenbergs Druckverfah-
ren, mit der Wiederentdeckung 
der antiken Ideen neue Impulse 
zu geben. Es schien mir lohnend 
herauszufinden, inwiefern die 
Ideen der Humanisten für die 
kirchlichen Reformbewegungen 
Antrieb oder Hemmnis waren. 

Theobald Gerlacher 
(„Billican“)

Untersucht habe ich diese Fra-
ge (Humanismus und Konfession, 
Berlin-New York 1980) am Beispiel 
des aus Billigheim in der Pfalz 
stammenden Theobald Gerlacher 
(ca. 1495 – 1554), der sich nach 
seinem Geburtsort latinisiert Bil-
lican nannte. 
Während sei-
nes Studiums 
in Heidelberg 
lernte er auf 
einer Dispu-
tation Martin 
Luther kennen 
und war mit 
Philipp Melan-
chthon eng be-
freundet. 

Foto: Wappen von  
Gerlacher, alias Billican.
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burg, war aber in Entscheidun-
gen, die das Kirchenwesen be-
trafen, wesentlich vorsichtiger. 
Man fürchtete Strafmaßnahmen 
des Kaisers, was nicht unbegrün-
det war. Größere eigenständige 
Neuerungen waren daher nicht 
umsetzbar.

Theologie und Freiheit

Von Anfang an war die reforma-
torische Theologie am Begriff 
der Freiheit orientiert. Dies 
nahmen einige Theologen, aber 
auch Volksgruppen wie die Bau-
ern mit ihren Wortführern zum 
Anlass, eigene Freiheitsrechte 
zu formulieren, zu postulieren 
und mit Gewalt durchzusetzen. 
Der große Bauernkrieg der Jahre 
1524/25 hat gezeigt, wie ein ein-
seitig interpretierter Begriff in 
Gewalt und politischen Aufruhr 
münden kann. Die gewaltberei-
ten  Bauern des Rieses mahnte 
Billican zum Frieden und erhielt 
für seinen Einsatz höchste Aner-
kennung der Nördlinger Stadtre-
gierung. Auch der Bildersturm in 
Wittenberg und in anderen Orten 
hatte die neue Bewegung stark 
diskreditiert. Als Billican und mit 
ihm zahlreiche andere Humanis-

ten sahen, welch theologischer 
und politischer Sprengstoff aus 
einem radikalen Verständnis der 
Freiheit gezogen werden konn-
te, wendeten sich viele trotz 
anfänglicher Sympathien wieder 
von der Reformation ab und kehr-
ten zur römischen Kirche zurück. 
Der Nördlinger Prediger gab gar 
seinen Pfarrerberuf auf und wen-
dete sich neuen Aufgabenfeldern 
zu. Sein Marburger Professoren-
kollege, der Philosoph Petrus 
Nigidius, würdigte Billicans Per-
son und Verdienste in einem als 
Nachruf gedachten, noch heute 
bewegenden Epigramm.

Ein weiteres Arbeitsgebiet ne-
ben der Kirchengeschichte ist für 
mich die Kunst, sowohl die des 
14. Jahrhunderts als auch die der 
Gegenwart. So habe ich an ei-
nem Sammelband mitgearbeitet 
über den gotischen Waltensbur-
ger Meister, der an etwa 20 Orten 
in Graubünden herausragende 
Fresken geschaffen hat, die zum 
Kennenlernen und zum Staunen 
einladen. Und im Herbst 2022 
durfte ich in der Stadtgalerie 
von Dillingen an der Donau mit 
einführenden Worten eine Aus-
stellung des Künstlers Hartmut 

Wittenberger um Luther und Me-
lanchthon und die Schweizer um 
Zwingli, untragbar geworden. 
Nur der Nördlinger Rat war mit 
seinem Stadtprediger zufrieden 
und verlängerte erstaunlicher-
weise den Arbeitsvertrag um 
weitere fünf Jahre. 
Im Jahr 1535 jedoch zog Theo-
bald Billican, „das gelehrt männ-
lein“, wie er genannt wurde, 
selbst die Konsequenzen seiner 
theologischen Sonderstellung. 
Mit Frau und drei Kindern begab 
er sich als Vierzigjähriger wieder 
nach Heidelberg und studierte 
noch einmal, jetzt weltliches und 
kirchliches Recht. Schnell brach-
te er es auch in dieser Fachrich-
tung zu Ruhm und Ansehen. Sei-
ne Laufbahn krönte er mit einer 
juristischen Promotion und einer 
Professur an der Marburger Uni-

versität des evangelischen Land-
grafen Philipp von Hessen.

Rückzug aus der Theologie

Welche Faktoren waren also aus-
schlaggebend für den Rückzug 
des humanistischen Gelehrten 
aus der Theologie? 
Zunächst hatte er innerhalb der 
reformatorischen Bewegung 
nicht den herausragenden Platz 
finden können, der ihm seiner 
Meinung nach zugestanden hät-
te. Mitursächlich war sicher auch 
die entfernte Lage der Ries-
metropole Nördlingen von den 
großen Zentren, auch des Buch-
drucks. Dazu kam die politische 
Lage der kleinen Reichsstadt. Sie 
orientierte sich, wie vergleich-
bare Orte auch, an den größeren 
Nachbarn, Nürnberg und Augs-

Foto: Bild: Wikipedia: Blick auf das historische Nördlingen mit der lutherischen 
Kirche St. Georg (Kupferstich, 17. Jahrhundert)
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von Andreas Buchta

Ausgesprochen gut besucht war 
eine Kunstvernissage Anfang Ja-
nuar in der Evangelischen Stadt-
kirche. Mehr als 50 Besucher 
waren gekommen, um mit dem 
Fessenbacher Künstler Uwe Cze-
linski die Ausstellung von 50 sei-
ner farbensprühenden Aquarel-
le, unter denen sich auch zwei 
kunstvolle Holzschnitte befan-
den, zu feiern. Die Hälfte des Er-
löses aus dem Verkauf der Bilder 
sollte der Renovierung der Orgel 
zugute kommen. Der Vernissage 
vorausgegangen war ein von Pfar-
rer Christian Meyer gehaltener 
Gottesdienst, zu dem Friedhelm 
Bals (Orgel, Klavier, Gesang) und 
Thilo Haas (Tenorsaxophon) die 
Musik beisteuerten. Die nachfol-
gende Ausstellung war im Übri-
gen auf Initiative von Friedhelm 
Bals zustande gekommen. Der 

Künstler gab seine Werke für 
den guten Zweck ausgesprochen 
günstig ab. „Ich verlange 300 
Euro für die Bilder, die ich gerne 
weggebe, 350 für die, von denen 
ich mich nicht so gerne tren-
ne“, schmunzelte der Künstler 
auf Nachfrage nach dem Preis. 
Die Ausstellung der Aquarelle 
und Holzschnitte von Uwe Cze-
linski in der Evangelischen Stadt-
kirche kann vormittags von 8 
bis 12 Uhr, während die Kirche 
geöffnet ist, besichtigt werden, 
ebenso im Rahmen der Sonntags-
gottesdienste.

Kunst in der Kirche – Bilder für  
die Orgel

Bild, von links: 
Thilo Haas,  
Uwe Czelinski, 
Friedhelm Bals.

Pfeuffer (1949 – 2018) eröffnen, 
der sich mit großformatigen Ge-
mälden, aber auch Zeichnungen, 
Radierungen und Fotografien vor 
allem mit der Wüste, der Stille 
und dem Licht auseinanderge-
setzt hat, mit Themen also, die 
auch im religiösen Kontext von 
elementarer Bedeutung sind.

Weitere Infos: 
https://de.wikipedia.org/wiki/
Theobald_Billicanus
www.hartmutpfeuffer.de 
https://de.wikipedia.org/wiki/
N%C3%B6rdlingen

Die Evangelische Kirche Haslach engagiert sich auch dieses Jahr wie-
der mit einem Team beim Stadtradeln. Wer Lust hat, vom 6. bis 26. 
Mai 2023 mit zu radeln, einfach anmelden unter www.stadtradeln.
de /Team „Ev. Kirche – Fehrenbacherhof“

Mitmachen beim Stadtradeln 2023…  
6. bis 21. Mai 2023
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Sonntag, 23. April 2023,
10.10 Uhr und 11.30 
Uhr

Benefiz-Gottesdienst mit KMD Trau-
gott Fünfgeld, Christiane Bergsträsser 
und Ev. Kirchenchor, Pfr. Christian Meyer. 
Danach: Kinder-Musical „Karneval 
der Tiere“ für Familien (Traugott Fünf-
geld mit Siegfried Lachmann).

Dienstag, 23. Mai 2023,  
19 Uhr

Benefiz-Konzert der Musikschule 
Haslach in der Ev. Stadtkirche zugunsten 
der Orgel

Juli 2023 Bücher- und Flohmarkt für das 
Orgelprojekt

Menschen der gemeinde

Gottesdienst am Sonntag, 7. Mai 2023,  
mit Verabschiedung von Martin Hartmann  
aus dem Kirchengemeinderat

Herzliche Einladung zum Got-
tesdienst am Sonntag, den 7. 
Mai 2023 (10.10 Uhr, Evangeli-
sche Stadtkirche Haslach), den 
Schuldekan Hans-Georg Dietrich 
und Prädikant Martin Hartmann 
gestalten. Im Gottesdienst wird 
Herr Hartmann nach mehr als 
28 Jahren großen Engagements 
aus dem Haslacher Kirchenge-
meinderat verabschiedet. Er en-
gagiert sich aber weiter in der 

Gemeinde, insbesondere als Prädikant bei der Gestaltung von Gottes-
diensten und im Kirchenchor. Im nächsten Gemeindebrief planen wir 
ein ausführliches Interview mit ihm.

Kinder entdecken Haslacher Orgel – 
Sparkasse spendet 2.500 Euro

Weitere Aktionen für die Haslacher Orgel

Ausstellung der Aqua-
relle von Uwe Czelinski

Die Bilder von Uwe Czelinski werden 
weiter in der Kirche ausgestellt. Sie kön-
nen erworben werden für je 300 bzw. 350 
Euro. Die Hälfte des Preises ist für die Or-
gel. Bei Interesse bitte im nach Gottes-
diensten oder im Pfarrbüro melden.

Dank des großen Engagements so vieler fehlten Ende  
März 2023 nur noch ca. 4.000 Euro, um die Finanzierung 

des Orgelprojektes abzuschließen.  
Wir danken allen für das tolle Engagement! 

Wir freuen uns über alle, die noch eine Aktion zugunsten 
der Orgel machen möchten. Gerne melden Sie sich  

bei unseren Musiker:innen Christiane Bergsträsser und  
Erik Buboltz oder bei Pfr. Christian Meyer.

Kurz vor Weihnachten machte 
Organist Erik Buboltz zwei musi-
kalische Entdeckungsreisen der 
Orgel für Kinder des Haslacher 
Kindergartens. Diakonin Marei-
ke Gebert und Pfarrer Christian 
Meyer begleiteten je einen Ter-
min. Auch Sebastian Lebek von 
der Sparkasse Kinzigtal kam ein-
mal dazu und übergab eine Spen-
de über 2.500 Euro.
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Das Land wurde vor seiner Unabhängigkeitserklärung mehr als 30 Jah-
re lang von einem Diktator regiert. Er erzählt: „Ich bin seit fast fünf 
Jahren in Deutschland. Ich bin verheiratet und Vater von zwei Kin-
dern, die bei mir leben. Ich arbeite als Reinigungskraft auf dem Feh-
renbacherhof und unterstütze Heidrun Fehrenbacher. Ich gehe einmal 
in der Woche dorthin für einige Stunden. Ich möchte Abwechslung 
haben zu meine Haupttätigkeit in einer Firma, etwas Neues auspro-
bieren und natürlich auch etwas verdienen.

Die Zusammenarbeit und Freundlichkeit meiner Kollegin tut gut. 
Das Ergebnis der Sauberkeit gefällt mir auch sehr.“

Weitere Infos zum Team der Mitarbeiter:innen: 
www.ev-kirche-haslach.de/menschen-der-gemeinde

Infos zu Eritrea:
https://de.wikipedia.org/wiki/Eritrea
https://de.wikipedia.org/wiki/Isayas_Afewerki
Karte (Wikipedia): Eritrea, eine Diktaur am Roten Meer umgeben von 
Sudan, Äthiopien, Dschibuti, Saudi Arabien und Jemen.

menschen der Gemeinde

Rotation im Vorsitz des 
K irchengeme inderates : 
Bernd Rechenbach seit Ja-
nuar neuer Vorsitzender

Im Januar 2023 hat der Evange-
lische Kirchengemeinderat im 
Rahmen einer Rotation den Vor-
sitz neu gewählt: 
Neuer Vorsitzender des Lei-
tungsteams ist Bernd Rechen-

bach aus Steinach, Martina Bucher und Pfarrer Christian Meyer sind 
seine Stellvertreter. Durch die Rotation können die Aufgaben in der 
Wahlperiode von sechs Jahren auf mehrere Schultern verteilt werden. 
Die letzten drei Jahre war Pfarrer Christian Meyer Vorsitzender. Er 
übernahm das Amt von Barbara Dobrindt. Die wiederum hatte es 2017 
von Martin Hartmann übernommen. 

Weitere Infos zum Kirchengemeinderat und  
seinen Engagierten:
www.ev-kirche-haslach.de/menschen-der-gemeinde/leitungsteam-
kirchengemeinderat 

Menschen der Gemeinde

Verstärkung für Heidrun Fehrenbacher auf dem 
Fehrenbacherhof: Zamikael Semere unter-
stützt das Team als Reinigungskraft

Zamikaels Semere Heimatland ist Eritrea, ein 
Land mit etwa 5 Millionen Einwohnern. Es befin-
det sich am Horn von Afrika (östlicher Teil Afrikas) 
und liegt am Roten Meer mit einer ca. 1124m² 
langen Küste. 
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Marianne Kessler und Beate Stolz wurden im Januar nach über 10 Jah-
ren Engagement im und für den Kindergottesdienst verabschiedet. Sie 
berichten, dass die Initiative 2010 von Pfarrer Hartmut Rehr ausging. 
Einmal im Monat fand der Kindergottesdienst parallel zum Sonntags-
gottesdienst statt. 

Für Marianne Kessler und Beate Stolz war es nach eigenen Worten eine 
bereichernde Zeit. Sie seien mit ihren eigenen Kindern gekommen, 
die nun erwachsen seien. Mit der neuen Diakonin hätten sie nun die 
Möglichkeit gesehen, die Arbeit in jüngere Hände zu legen. „Haupt-
sache, es geht weiter“ sagt Marianne Kessler. Wie Pfarrer Christian 
Meyer erläutert, habe sich auch das Verhalten der Familien geändert. 
Vielen sei der Sonntagmorgen in der Familie wichtig, da wolle man 
keine Termine. Mareike Gebert lädt nun einmal im Monat samstags 
zur Kinderstunde ein. Kinder von 5 bis 12 Jahren sind eingeladen zu 
einer biblischen Geschichte, Spiel und Spaß von 10.15 bis 11.45 Uhr. 
Eltern können in dieser Zeit ihren Einkauf erledigen. Alle Kinder sind 
willkommen sind, egal welcher Konfession sie angehören. 
Christine Aberle

Menschen der Gemeinde

Verabschiedung von Rolf 
Heizmann – 
von Christine Aberle
Der „gute Geist“ der evangeli-
schen Kirche, Rolf Heizmann, 
wurde im Dezember mit viel 
Lob verabschiedet. Er hatte den 
Job 2011 von seiner Frau über-
nommen. Zuvor hatte er schon 
etliche Jahre Reinigungsdienste 
versehen und pflegte die Außen-

anlagen. Wie Bernd Rechenbach aus dem Kirchengemeinderat in sei-
ner Verabschiedung hervorhob, war Heizmann sehr ordnungsliebend. 
Es passte immer alles, ob es die Blumen auf dem Altar waren oder 
die Sitzordnung zu verschiedenen Gelegenheiten oder die Temperatur 
des Taufwassers. „Du hast das Amt in dieser Kirche gelebt“ sagte er 
anerkennend. Auch Pfarrer Mey-
er schätzte Heizmanns Arbeit in 
den zehn gemeinsamen Jahren 
sehr. Martina Bucher aus dem 
Kirchengemeinderat und Sally 
Aghono Tambeline, die bereits 
auf dem Fehrenbacherhof hilft, 
wurden im Gottesdienst als 
Nachfolgerinnen für Heizmann 
vorgestellt.

Neue Kinderstunde zur Marktstunde – groSSer Dank an 
langjährige Kindergottesdienst-Leiterinnen Marianne 
Kessler und Beate Stolz
Die evangelische Kirche Haslach bietet ein neues Format für Kinder 
an, die „Kinderstunde zur Marktstunde“. Verantwortlich zeigt sich da-
für Diakonin Mareike Gebert.
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Unsere Gemeinde feiert jeden Monat einen Gottesdienst 
um 10:30 Uhr - besonders für Kinder und Familien – aber 
auch für alle anderen. In diesen Gottesdiensten bieten 
wir Taufen an folgenden Terminen an: 

Andere Termine können als Ausnahme möglich sein. Auch Bachtaufen 
im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste. Sprechen Sie uns einfach 
an und wir finden eine Lösung. 

Gerne taufen wir im Rahmen einer
 kirchlichen Hochzeit ein Kind. 

In unserer oder einer anderen Kirche, im Sommer auch 
Open Air. Als Eltern können Sie die Taufe auch zum An-
lass nehmen, eine kirchliche Trauung nachzuholen (oder 
zu wagen). Bei einer Hochzeit feiern wir einen Got-
tesdienst nur für Sie. Taufpat:innen müssen Mitglied 
einer christlichen Kirche sein (evangelisch, katholisch 

u.a.). Menschen, die keiner Kirche angehören oder eine andere Reli-
gion haben (z.B. Muslime), können Taufzeugen werden. Sprechen Sie 
uns einfach an und wir finden eine Lösung.

Tauftermine für 2023 und  
Infos zur Taufe 

28. Mai (Pfingsten), 11. Juni, 9. Juli (Tauffest am  
Klosterbach), 13. August, 17. September, 8. Oktober  

(10.10 Uhr), 5. November, 10. Dezember (10.10 Uhr). 

Wir feiern Pfingstsonntag (28. Mai 2023, 10:30 Uhr) in und 
vor der Evangelischen Kirche, Mühlenstraße 6, einen  

Familiengottesdienst. Pfingsten gilt als Geburtstag der  
weltweiten Kirche. Deshalb feiern wir mit Taufen,  

Tauferinnerung und kleinem Pfingstfeuer. 

Sonntag, 9. Juli 2023, feiern wir Tauffest am Haslacher 
Klosterbach. Der Familien-Gottesdienst beginnt 10.30 Uhr in 
der Evangelischen Kirche. Im Anschluss laufen die Tauffamilien 

zum nahen Klosterbach.
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von Mareike Gebert

Große Highlight des Konfi-Jahres 
war eindeutig das KonfiCamp.  
Ein gemeinsames Wochenen-
de voller Spiel, Spaß, Aktion 
und natürlich mit leckerem Es-
sen. Am 3. März ging es los, 20 
Konfirmand:innen waren dabei. 
Die wichtigste Frage (Zimmer-
aufteilung) wurde bereits vor 
dem KonfiCamp intensiv erfragt 
und beim Ankommen zum Glück 
gut geklärt.

Am Freitag sorgten Irene Spa-
thelf, Maximilian Spathelf und 
Robin Eble für ein leckeres Chi-
li. Ein Spieleabend, geleitet von 
Meike Lichtenberg und Sara Dis-
selhof, machte den ersten Abend 
rund. Der Samstag begann mit 

Frühstück, das unter anderem 
gerichtet wurde von den Tea-
mern und Jochen Kreß. 

Bei Workshops am Vormittag be-
schäftigten die Konfis sich mit 
dem Thema „Hab keine Angst- 
sei Mutig“. Die Frage „Was gibt 
mir die Kraft und Mut im All-
tag?“ wurde unter anderem mit 
dem Bibelvers aus Psalm 91 und 
dem passenden Bild eines Re-
genschirms besprochen. „Wer 
unter dem Schirm des höchsten 
sitzt und unter dem Schatten des 
Allmächtigen…“ (Psalm 91). Wir 
haben einen Gott, der uns sieht. 
Unsere Sorgen und Ängste wer-
den kleiner, mit dem Blick auf 
ihn gerichtet. 

Konfi Camp Fehrenbacherhof 
März 2023 - zum Jahresmotto: 

„Hab keine Angst“

Der Samstagmit-
tag war action-
reich geladen 
mit dem Spiel 
„Jagga“ und 
dem Gelände-
spiel „Capture 
the Flag“. Der 
Abend wurde 
mit einer Nacht-
wanderung und 
einer gemütli-
chen Runde am 
Lagerfeuer mit 
Stockbrot und Marshmallows be-
endet. 

Den Sonntag prägten der Auf-
bruch und ein schöner Abschluss- 
Gottesdienst. Die Konfis sangen 
ihr Lied „Kennt unser Denken“ 
mit selbst überlegten Bewegun-

gen. Ein großartiges Wochenende 
ging zu Ende, das ohne unser tol-
les Team nicht zustande gekom-
men wäre. 

Vielen Dank an: Jan Hauer, Bernd 
Rechenbach, Yanneck Bach, Lin-
da Gabriel, Maxim Janin, Sara 
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Disselhof, Meike Lichtenberg, 
Irene Spathelf, Maximilian Spa-
thelf, Robin Eble, Jochen Kress, 
Petra Kempe und Christine und 

Christoph Aberle. Auch ein gro-
ßes Dankeschön an alle anderen 
Eltern für eure Unterstützung!

Die nächsten Aktionen und Termine der Konfis:

ChurchNight im Mai mit Übernachtung in der Kirche

Sonntag, 14. Mai: Prüfungsgottesdienst

Samstag, 17. Juni, 18 Uhr, �Abendmahlsgottesdienst  
zur Konfirmation

Sonntag, 18. Juni, 11 Uhr, �Segnungsgottesdienst  
zur Konfirmation

Samstag, 24. Juni, 18 Uhr, �Abendmahlsgottesdienst  
zur Konfirmation

Sonntag, 25. Juni, 11 Uhr, �Segnungsgottesdienst  
zur Konfirmation

Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacherhof.org
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

himmlische Ruhe  
– mitten in Gottes Schöpfung – 
auf dem neuen Fehrenbacherhof

BUCHEN SIE

E-Mail haslach@kbz.ekiba.de
Telefon 07832 97959-0(Anrufbeantworter)

Alle Infos, Preise und Konditionen auf: 

www.fehrenbacherhof.org
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„Gott ist  
Liebe; und wer  

in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott 
und Gott in ihm.“ 
1. Johannes 4,16b)

Die Konfis haben sich wieder selbst 
Bibelsprüche zur Konfirmation ausge-

„Und siehe,  
ich bin bei euch  
alle Tage bis an  
der Welt Ende.”

Matthäus 28,20Aron B
us

ch

„Der Herr ist mein 
Licht und mein Heil, 
vor wem sollte ich 

mich fürchten? 
Herr ist meines 

Lebens Kraft, vor wem 
sollte mir grauen.“

 Psalm 27,1
Emelie

 H
er

ge
rt

„Seid aber 
untereinander 

freundlich und herz-
lich und vergebt einer 
dem andern, wie auch 
Gott euch vergeben 

hat in Christus.“
Epheser 4,32

Swetlana Eise
m

an
n

„Aber durch 
Gottes Gnade bin 
ich, was ich bin. 
Und seine Gnade  
an mir ist nicht 

vergeblich gewesen.“ 
1. Korinther 15, 10a

Tia-Marie Gro
tt

en
d

or
fe

r

„Und lehret sie 
halten alles, was 
ich euch befohlen 

habe. Und siehe,ich bin 
bei euch alle Tage bis 

an der Welt Ende.“ 
Matthäus 28,20

Aliy
a H

op
p

e

„Meine Kinder, 
lasst uns nicht 

lieben mit Worten 
noch mit der Zunge, 

sondern mit der  
Tat und mit der  

Wahrheit.“ 
1. Johannes 3,18

Lenny 
Jä

kl
e

„Gott ist Liebe; 
und wer in der 

Liebe bleibt,  
der bleibt in Gott 
und Gott in ihm.“
1. Johannes 4, 16b

Jonath
an

 K
em

pe

„Freut euch  
mit den Fröhlichen, 

weint mit den  
Weinenden.“ 
Römer 12,15

Evita

 K
ep

p

Jana Kramer

„Lobe den 
HERRN, meine 

Seele, und vergiss 
nicht, was er dir 
Gutes getan hat.“

Psalm 103,2

„Lass dich nicht 
vom Bösen über-
winden, sondern 

überwinde das 
Böse mit Gutem.“ 

Römer 12,21

„Denn er hat 
seinen Engeln be-

fohlen, dass sie dich 
behüten auf allen 

deinen Wegen.“
 Psalm 91,11

„Auch 
ihr habt nun 

Traurigkeit; aber 
ich will euch wieder-
sehen, und euer Herz  
soll sich freuen, und 

eure Freude soll  
niemand von euch  

nehmen.“ 
Johannes 16,22

Pia K

re
ß

Leon M

eß
ne

r

„Der HERR ist mein 
Hirte, mir wird 

nichts mangeln.“ 
Psalm 23,1

Alexan
dr

a 
N

ik
on

ow

„Der HERR ist 
mein Licht und 

mein Heil; vor wem 
sollte ich mich 

fürchten?“
 Psalm 27, 1a

Marku
s 

La
ss

„Ich freue mich  
und bin fröhlich 
über deine Güte.“

Psalm 31, 8a

Annika Räpple

„Lass dich nicht 
vom Bösen über-
winden, sondern 

überwinde das Böse 
mit Gutem.“ 
Römer 12,21 Juliu

s S
pa

th
el

f

sucht. Dieses Jahr im Juni konfirmiert 
werden:

„Gott ist 
Liebe; und wer 

in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott 
und Gott in ihm.“
1. Johannes 4,16b

Charlotte Schmit
t

M
a

thies Stolz

„Des Menschen 
Herz erdenkt sich 

seinen Weg; aber der 
HERR allein lenkt  
seinen Schritt.“ 

Sprüche 16,9

M
ila Warnecke „Und ich will 

dich zum groSSen 
Volk machen und will 

dich segnen und dir 
einen groSSen Namen 

machen, und du sollst 
ein Segen sein.“ 

1. Mose 12,2 Nikita
 W

ol
f

Sonea Zimmermann
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Evangelische Kirchengemeinde
Haslach im Kinzigtal
mit Bollenbach, Fischerbach, Hofstetten, Mühlenbach,  
Steinach und Welschensteinach
www.ev-kirche-haslach.de und www.fehrenbacherhof.org
Mühlenstraße 6, 77716 Haslach

Spannende Geschichten rund um die Bibel mit Spiel und Spaß

28.01. Auferweckung des Lazarus: Jesus heilt

25.02. Speisung der 5000: Jesus versorgt

18.03. Haus auf Felsen und Sand: Jesus stützt 

08.04. Ostersamstag: Der Ostergeschichte lauschen

27.05.	 Pfingstsamstag:	Geburtstag	der	Kirche	

24.06. Der barmherzige Samariter

08.07. Sturmstillung: mutig mit Jesus

05.08. Haslacher Sommerspaß: Lasst uns Feiern

23.09. Heilung eines Gelähmten: Jesus heilt

14.10. Die Schöpfung Gottes entdecken

11.11. Lausche der Geschichte von St. Martin

Diakonin Mareike Gebert mit Team| Ort: Ev. Gemeindehaus, Mühlenstraße 6 

Infos über das Ev. Pfarrbüro: haslach@kbz.ekiba.de, Tel. 0151 23454861

Ostern

Pfingsten

St. Martinstag

samstags |10.15–11:45 Uhr

KINDERSTUNDE zur Marktstunde 
in Haslach

Einmal im Monat | parallel zum Wochenmarkt

für Kinder von 5 bis 12 Jahren
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     �Bestattungen 
23. 12. 2022 | Petra Carla Fischer, geb. Pawlik, 66 Jahre | 
Nichts kann uns scheiden von der Liebe Gottes in Christus 
Jesus. (Römer 8,38)	  
 
25. 12. 2022 | Anny Brigitte Besser, geb. Reschke, 90 Jahre 
 
25. 12. 2022 | Bernd Helmut Presse, 67 Jahre |  
 
20. 1. 2023 | Theresia Maria Lüttschwager, geb. Hunger, 86 
Jahre | Auch ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will euch 
wiedersehen, und euer Herz soll sich freuen, und eure Freu-
de soll niemand von euch nehmen. (Johannes 16,2) 
 
1. 2. 2023 | Anna Maria Müller, geb. Schondelmaier,  
76 Jahre | Gott der HERR nahm den Menschen und setzte 
ihn in den 	G arten Eden, dass er ihn bebaute und  
bewahrte. (1. Mose 2,15) 
 
3. 2. 2023 | Helmut Hördt, 81 Jahre | Der Herr ist mein Hir-
te, mir wird nichts mangeln. ( Psalm 23, 1) 
 
10. 3. 2023 | Helga Lechner, geb. Clamor, 88 Jahre | Dies 
habe ich mit euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In 
der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt 	
überwunden. (Johannes 16,33) 
 
29. 3. 2023 | Hubert Joachim Dräger, 86 Jahre | Der Herr ist 
mein 	Hirte. Mir wird nichts mangeln. (Psalm 23,1) 
 
12. 4. 2023 | Hans Lauble, 87 Jahre | Lass Dich nicht vom 
Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem 
(Römer 12,21)

Wir teilen Freude und Leid  
(aus unseren Kirchenbüchern)

Gedenken an Menschen und BegrüSSung 
neuer Menschen der Gemeinde 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen; du bist mein!� Jesaja 43,1

In den Kirchenbüchern vermerken wir alle Täuflinge, Brautleute und 
Verstorbenen der Gemeinde – aber auch Mitglieder unserer Gemein-
de, die auswärts getauft, getraut oder beerdigt werden. 
Denn Gott ruft uns alle bei unserem Namen.

  �Taufen 
3. 7. 2022 | Emilia Thiel | Gott hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen. (Psalm 91,11) 
 
19. 3. 2023 | Raphael Laigo | Denn Gott hat uns nicht gege-
ben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe 
und der Besonnenheit. (2. Timotheus 1,7) 
 
2. 4. 2023 |Linn Spathelf | Weil du so wertvoll bist in meinen 
Augen, kostbar und  einmalig, sollst du auch herrlich sein 
und ich habe dich lieb. ( Jesaja 43,4 ) 
 
16. 4. 2023 | Moritz Jakob Hauer | Denn Gott hat seinen En-
geln befohlen, Dich zu behüten auf allen Deinen Wegen.  
(Psalm 91,11) 
 
16. 4. 2023 | Elisa Hermann | Sei mutig und stark. Fürchte 
Dich nicht und hab keine Angst. Denn der Herr, Dein Gott, ist 
bei Dir, bei allem, was Du unternimmst. (Josua 1,9)

     �Bestattungen 
2. 12. 2022 | Anna Imrich, geb. Klein, 92 Jahre | Nichts kann 
uns scheiden von der Liebe Gottes in Christus Jesus.  
(Römer 8,38)
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Hausbibelkreis | mittwochs 20.00 Uhr
Kontakt: Evangelisches Pfarramt Tel. 0 78 32 / 97 95 90

Theologischer Frauengesprächskreis | freitags 15.00 Uhr 
(monatlich) | Kontakt: Eva Hildenbrand Tel. 0 78 32 / 28 67

Jungschar und Jugendkreis | in Vorbereitung  
Kinderstunde zur Marktstunde | samstags 10.15 bis  
11.45 Uhr (monatlich) Kontakt: Mareike Gebert Tel. 01 51 / 23 45 48 61

Kirchenchor | dienstags 19.30 Uhr
Chorleiterin Christiane Bergsträsser Tel. 0 78 35 / 54 84 00
Chorsprecherin: Ingrid Vollmer Tel. 0 78 32 / 87 07 
Stellvertreterinnen: Mercé Ferrrando-Melià Tel. 0 78 32 / 9 10 03 62, 
Martina Gauss

Lektoren | Kontakt: Beatrix Rechenbach Tel. 0 78 32 / 97 56 49

Websites | www.ev-kirche-haslach.de 
Franz Schlüter Tel. 0 78 32 / 97 99 36, Anke Bak, Susanne Bohl
www.fehrenbacherhof.org : Andreas Imhof Tel. 0 78 32 / 9 61 76 57

Besuchsdienst Seniorengeburtstage
Haslach Uschi Eitel Tel. 9 99 39 40 | Angelika Fastenrath Tel. 42 53 |
Verena Krämer Tel. 81 30 | Gilia Skop Tel. 97 72 50, Ingrid Wittmann Tel. 
12 32 | Fischerbach Doris Jägel Tel. 14 95 | Irene Schneider Tel. 6 77 83 
| Hofstetten Traute Walker Tel. 54 09 | Mühlenbach N.N. | (Welschen-) 
Steinach Bettina Kienzler Tel. 87 34 | Heike Kirsch Tel. 3 05 97 77

Ökumenische Trauerbegleitung
Else Heppner Tel. 0 78 32 / 21 81 | Uschi Eitel Tel. 9 99 39 40 – N.N.

Marburger Kreis Haslach |Ehepaar Fastenrath Tel. 0 78 32 / 42 53

Evangelischer Gemeinschaftsverband AB | Jeden 1. und 
3. Monat | Kontakt: Prediger Harald Weißer (Schiltach) | Tel. 
0 78 36 / 3 78 08 35 | E-Mail harald.weisser@ab-verband.org

Menschen der Gemeinde: Gruppen und 
Ansprechpartner:innen
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HELFEN - MENSCHEN TREFFEN -  
ERFAHRUNGEN SAMMELN
Wo sich zwei oder drei in meinem Namen ehrenamtlich einbringen..., 
da bin ich mitten unter ihnen … und die Gemeinde kann wachsen ...

Unsere Gemeinde sucht zwei oder drei Menschen, die Lust haben, 
zu helfen:

Aufgabe 1
 
Als Mitarbeiter:in im Besuchsdienst übernehmen Sie ein oder 
zwei Besuche bei Jubilaren im Monat. Sie überreichen eine 
Glückwunschkarte und ein kleines Geschenk der Gemeinde. Auf 

Einladung bleiben Sie zum Kaffeetrinken. Arbeitsaufwand: Je 
nach persönlichen Möglichkeiten 1-3 Stunden im Monat.

Ansprechpartner | Uschi Eitel und Pfr. Christian Meyer

Aufgabe 2

Als starke:r Helfer:in bei den Bücher- und Floh- 
märkten, die 2-4 Mal im Jahr am Freitag stattfinden, helfen  
Sie den zahlreichen Engagierten beim Auf- und Abbau. 
Das „Team Aufbau“ arbeitet 8:00 Uhr bis ca. 9:00 Uhr.  
Das „Team Abbau“ arbeitet 16:30 Uhr bis ca. 18:00 Uhr.
Arbeitsaufwand: Ca. 1,5 Stunden (pro Bücher- und Flohmarkt).

1 bis 4 Mal im Jahr (je nach Art des Engagements).

Ansprechpartner | Traute Walker und 
Pfr. Christian Meyer
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impressum – Menschen der Gemeinde 
(Ansprechpartner:innen)
Evangelisches Pfarramt Haslach  
Mühlenstraße 6	 E-Mail | haslach@kbz.ekiba.de  
77716 Haslach	 www.ev-kirche-haslach.de  
Tel. | 0 78 32 / 9 79 59-0 (Bitte Nachricht, wir rufen zurück ) | Fax -1

Sekretärin | Susanne Bohl: Mo + Do 10-12 Uhr (Publikumszeit Büro)
E-Mail | susanne.bohl@kbz.ekiba.de 
Pfarrer | Christian Meyer	 E-Mail | christian.meyer@kbz.ekiba.de 
Sprechstunden nach Vereinbarung
Diakonin | Mareike Gebert	 E-Mail | mareike.gebert@kbz.ekiba.de 

Spenden Sie an die Evangelische Kirche Haslach
Volksbank Kinzigtal eG,  
BIC: GENODE61KZT 
IBAN: DE85664927000088428501

Mitarbeiter:innen
Hausmeisterin & Kirchendienst | Martina Bucher - Tel. 56 41
Reinigung | Sally Aghono Tambeline – Tel. 9 79 59-0  
Hauswartin Fehrenbacherhof | Heidrun Fehrenbacher – Tel. 45 51
Reinigung| Zamikael Semere – Tel. 9 79 59-0  
Kirchgarten | Helmut Ferdinand – Tel. 9 79 59-0  

Organistin & Chorleiterin  
Christiane Bergsträsser - Tel. 0 78 35 / 54 84 00

Organist | Erik Buboltz - Tel. 9 75 15 05

Fotos | www.ev-kirche-haslach.de/menschen-der-gemeinde

Caritas-Sozialstation Haslach 
Tel. 97 84 80 - www.caritas-kinzigtal.de 

Diakonisches Werk Ortenaus / Hausach
Tel. 0 78 31 / 96 69 – www.diakonie-ortenau.de

Bernd Rechenbach (Vorsitzender), Tel. 97 56 49 | Pfr. Christian Meyer 
(2. Vorsitzender), Tel. 97 95 90 | Martina Bucher (2. Stellvertreterin), 
Tel. 56 41 | Barbara Dobrindt, 97 67 74 | Diakonin Mareike Gebert, 
Tel. 01 51 1 23 45 48 61 | Jan Hauer, Tel. 01 75 2 46 78 95 | Franz Schlü-
ter, Tel. 97 99 36 | Olga Trippel, Tel. 96 90 13 | Damaris Wilhelm, Tel. 
99  46 39 | Traute Walker Tel. 54 09
www.ev-kirche-haslach.de/menschen-der-gemeinde/ 
leitungsteam-kirchengemeinderat

Förderverein Evangelisches Jugend- und 
Freizeitheim Fehrenbacherhof e.V.
Vorsitzender | Helmut Vollmer, Tel. 87 07 
www.fehrenbacherhof.org 
Spendenkonto: Sparkasse Haslach-Zell, 
IBAN: DE43664515480000544941, BIC: SOLADES1HAL

Alle Termine, Gottesdienste und Veranstaltungen finden Sie jede 
Woche aktuell im Bürgerblatt und auf www.ev-kirche-haslach.de .

Der Gemeindebrief wird herausgegeben vom Evangelischen 
Pfarramt Haslach. Er erscheint im Moment zweimal im Jahr 
(Auflage: ca. 1.500 Exemplare). 
Beiträge und Anregungen senden Sie gerne per E-Mail. 

Redaktion | Christine Aberle, Pfr. Meyer, Susanne Bohl,  
Gastautoren
Beratung | Patrick Merck, Martin Schwendemann 
Layout | Ann-Cathrin Krämer  
Plakate | Christiane Schmider www.christianeschmider.de 
Fotos | Christine Aberle  
Bildnachweise | Evangelische Kirche Haslach, private Fotos 
von Interviewpartnern und Gastautoren,  www.gemeindebrief.
evangelisch.de, Wikipedia
Druck | Gemeindebriefdruckerei in Groß Oesingen.

Mitglieder im Leitungsteam  
(Kirchengemeinderat)



48

Hier steht die Überschrift


